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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein System
für eine Gebäudewand im Kellerbereich eines Hauses
mit einem Lichtschacht und einer Dämmung die auf der
Gebäudewand angeordnet ist. Desweiteren betrifft die
vorliegende Erfindung ein Verfahren zur Montage eines
Lichtschachtes an einer mit einer Perimeterdämmung
wärmegedämmten Gebäudewand.
[0002] Wärmedämmungen kommen heutzutage einer
immer größeren Bedeutung zu. Dabei ist es insbeson-
dere auch gewünscht, den Kellerbereich eines Hauses
zu dämmen. In der Vergangenheit hat sich jedoch die
Anordnung eines Lichtschachtes, der im Bereich von Öff-
nungen in der Gebäudewand im Kellerbereich angeord-
net war, als sehr aufwendig erwiesen. Teilweise wurden
dafür Löcher in die Gebäudewand vorgebohrt, an denen
dann der Lichtschacht befestigt werden sollte. Nach An-
ordnung der Wärmedämmung war es jedoch ausgespro-
chen schwierig, diese vorbohrten Löcher wiederzufin-
den. Eine weitere Lösung gemäß der Gebrauchsmuster-
schrift DE 203 03 405 U1 schlägt vor, die Dämmung im
Bereich des Lichtschachtes vielstückig vorzusehen und
quasi um den Lichtschacht herum zu stückeln. Auch die-
se Form der Dämmung ist ausgesprochen aufwendig.
Des weiteren stellen die Befestigungen Wärmebrücken
dar und das nachträgliche Verputzen ist sehr aufwändig.
[0003] Die Gebrauchsmusterschrift DE 20 2005 000
441 U1 offenbart ein System und ein Verfahren jeweils
gemäß den Oberbegriffen der Ansprüche 1 und 11.
[0004] Es war deshalb die Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, ein System mit einem Lichtsschacht und einer
Wärmedämmung sowie ein Verfahren zur Montage ei-
nes Lichtschachtes an einer mit einer Perimeterdäm-
mung wärmegedämmten Gebäudewand zur Verfügung
zu stellen, die die Nachteile des Standes der Technik
nicht aufweist.
[0005] Gelöst wird die Aufgabe mit einem System für
eine Gebäudewand im Kellerbereich eines Hauses, mit
einem Lichtschacht und einer Dämmung, die auf der Ge-
bäudewand angeordnet ist, wobei die Dämmung Befes-
tigungsstellen aufweist, an denen der Lichtschacht an-
gebracht ist.
[0006] Die vorliegende Erfindung betrifft das System
für eine Gebäudewand im Kellerbereich eines Hauses
mit einem Lichtschacht und einer Dämmung, die auf der
Gebäudewand angeordnet ist. Vorzugsweise wird die
Dämmung auf die Gebäudewand aufgeklebt, kann je-
doch auch form- und/oder kraftschlüssig, beispielsweise
mit Schrauben an der Kellerwand befestigt sein.
[0007] Erfindungsgemäß weist die Dämmung Befesti-
gungsstellen auf, an denen der Lichtschacht angebracht
ist. Der Lichtschacht wird folglich ausschließlich an der
Dämmung und nicht an der Gebäudewand selbst befes-
tigt. Es kann folglich zunächst die Dämmung an der Ge-
bäudewand angeordnet, insbesondere angeklebt wer-
den und sodann der Lichtschacht an der Dämmung mon-
tiert werden, ohne dass in die Gebäudewand gebohrt

werden müsste. Dadurch ist die Montage des Licht-
schachtes an einer Isolierten Kellerwand erheblich ver-
einfacht.
[0008] Die Dämmung trägt den Lichtschacht vollstän-
dig. Der Lichtschacht ist nicht direkt mit der Gebäude-
wand verbunden.
[0009] Als Lichtschacht kommt jeder dem Fachmann
geläufige Lichtschacht infrage. Vorzugsweise ist der
Lichtschacht jedoch aus einem Kunststoffmaterial gefer-
tigt. Besonders bevorzugt ist der Lichtschacht zweistü-
ckig, mit einem Ober- und einem Unterteil, ausgeführt.
[0010] Vorzugsweise besteht die Dämmung aus ei-
nem Dämmmaterial, dessen Dicke besonders bevorzugt
mindestens 80 mm, vorzugsweise 100 mm oder mehr
beträgt.
[0011] Bei dem Dämmmaterial handelt es sich um eine
sogenannte Perimeterdämmung. Als Perimeterdäm-
mung wird die Wärmedämmung von erdberührten Bau-
teilen von Gebäuden und Bauwerken an ihrer Außensei-
te bezeichnet. Dabei kann es sich sowohl um die Däm-
mung unterhalb der Bodenplatte eines Gebäudes wie
auch um die Wanddämmung einer im Erdreich einge-
bundenen Kelleraußenwand handeln. Die Dämmung
muss wasser- und druckbeständig sein, daher werden
vorzugsweise geschlossenporige Schaumstoffmateriali-
en, z. B. extrudierte Polystyrol-Hartschaumplatten oder
Schaumglasplatten verwendet. Das Dämmmaterial wird
außerhalb der wasserundurchlässigen Schicht (Bitu-
menanstrich oder Kunststoff-Folie) angebracht. Das
Dämmmaterial wird vorzugsweise in Form von Platten
zur Verfügung gestellt. Diese Dämmplatten werden vor-
zugsweise verklebt, damit sie nicht verschoben werden,
wenn sich die hinterfüllung der Baugrube setzt bzw. wenn
der Lichtschacht an der Dämmung angebracht wird. Wei-
terhin bevorzugt können auch Recycling-Materialien wie
Glasschaum-Granulat und Glasschaumplatten und/oder
mineralische Materialien als Perimeterdämmung ver-
wendet werden. Glasschaum-Granulat wird beispiels-
weise aus reinem Altglas hergestellt. Denkbar ist auch
eine Kombination aus mineralischen- und Kunststoffma-
terialien als Gemisch und/oder als Mehrschichtdäm-
mung.
[0012] Dieses Dämmmaterial ist für die eigentliche
Wärmedämmung zuständig. Bevorzugt weist die Däm-
mung insbesondere auf der der Gebäudewand abge-
wandten Seite des Dämmmaterials eine Kaschierung
auf. Diese Kaschierung schützt das Dämmmaterial ins-
besondere vor mechanischen Einflüssen und Witte-
rungseinflüssen, UV-Strahlung, stellt somit einen Ersatz
für einen Putz dar und dient in dem vorliegenden Fall
ganz besonders bevorzugt als Anlage für den Licht-
schacht und/oder als Führung und/oder Auflage für ein
Befestigungsmittel, das in der Dämmung insbesondere
in dem Wärmedämmmaterial angeordnet wird. Bei der
Kaschierung kann es sich beispielsweise um eine Platte
aus mineralischem Material, insbesondere Faserze-
mentplatte oder um eine Kunststoffplatte handeln. Die
Kaschierung wird form-/kraft- und/oder formschlüssig mit
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dem Dämmmaterial verbunden.
[0013] Vorzugsweise sind die Befestigungsstellen
in/an der Dämmung angezeichnet und/oder zumindest
teilweise vorgefertigt, beispielsweise vorgebohrt. Insbe-
sondere sind die Befestigungsstellen auf der Kaschie-
rung angezeichnet und/oder in diese zumindest teilweise
eingearbeitet. Besonders bevorzugt sind mindestens
zwei Befestigungsstellen in einer Höhe vorhanden, mit
denen der Lichtschacht rechts und links einer Öffnung in
der Gebäudewand an der Dämmung befestigbar ist.
Ganz besonders bevorzugt sind mehrere Befestigungs-
stellen untereinander insbesondere in einem gewissen
Raster, ganz besonders bevorzugt, sowohl rechts als
auch links von einer Gebäudewandöffnung angezeich-
net und/oder zumindest teilweise vorgefertigt.
[0014] In diese Befestigungsstellen wird zumindest
teilweise ein Befestigungsmittel angeordnet. Dieses Be-
festigungsmittel erstreckt sich vorzugsweise nicht durch
gesamte Dicke der Dämmung. Insbesondere liegt das
Befestigungsmittel nicht an der Gebäudewand an
und/oder erstreckt sich in diese hinein. Besonders be-
vorzugt handelt es sich bei dem Befestigungsmittel um
einen Dübel, ganz besonders bevorzugt um einen selbst-
schneidenden Dübel, der sich eine entsprechende Öff-
nung, insbesondere in das Dämmmaterial, schneidet.
Der Dübel verbindet sich kraft- form- und/oder form-
schlüssig mit dem Dämmmaterial und/oder mit der Ka-
schierung. In einer bevorzugten Ausführungsform weist
der Dübel einen Kragen auf, der nach dessen Anordnung
in der Dämmung an dem Dämmmaterial oder an der Ka-
schierung anliegt. Vorzugsweise wird der Dübel in das
Dämmaterial eingedreht.
[0015] Vorzugsweise weist die Wärmedämmung ei-
nen Einsatz auf, der zwischen der Wand und dem Fens-
terrahmen und/oder der Dämmung und dem Fensterrah-
men eingesetzt wird. Dadurch können die zu der Öffnung
gerichteten Kanten der Dämmung geschützt werden
und/oder die erfindungsgemäße Wärmedämmung ge-
gen Eindringen von Wasser hinter die Dämmung, insbe-
sondere bei Hochwasser geschütz werden. Besonders
bevorzugt wird sowohl die Schnittstelle Fensterrah-
men/Einsatz als auch die Schnittstelle Einsatz/Däm-
mung mit einer Dichtmasse abgedichtet.
[0016] Die eingangs gestellte Aufgabe wird außerdem
mit einem Verfahren gelöst. Ein weiterer Gegenstand der
vorliegenden Erfindung ist deshalb ein Verfahren zur
Montage eines Lichtschachtes an einer mit einer Däm-
mung wärmegedämmten Gebäudewand, bei dem das
Befestigungsmittel in der Dämmung angeordnet und der
Lichtschacht daran befestigt wird.
[0017] Die zu dem System gemachten Ausführungen
gelten für das erfindungsgemäße Verfahren gleicherma-
ßen und umgekehrt.
[0018] Vorzugsweise wird ein Dübel in der Dämmung
angeordnet.
[0019] Weiterhin bevorzugt wird dazu ein selbst-
schneidender Dübel eingesetzt, der sich insbesondere
in das Dämmmaterial einschneidet und somit eine form-

und/oder kraftschlüssige Verbindung mit dem Wärme-
dämmmaterial eingeht. Der Dübel wird dabei soweit in
das Wärmedämmmaterial eingedreht, bis ein Kragen,
der sich am Ende des Dübels befindet, vorzugsweise an
dem Dämmmaterial oder an einer vorhandenen Kaschie-
rung anliegt. Der Fachmann versteht, das der Dübel nicht
notwendigerweise einen Kragen aufweisen muss
[0020] Vorzugsweise wird danach der Lichtschacht
mittels Schrauben an den Dübeln befestigt.
[0021] Im Folgenden werden die Erfindungen anhand
der Figuren 1 bis 4 erläutert. Diese Erläuterungen sind
lediglich beispielhaft und schränken den allgemeinen Er-
findungsgedanken nicht ein.
[0022] Figur 1 zeigt die erfindungsgemäße Wärme-
dämmung an der ein Lichtschacht angeordnet ist in drei
Ansichten.
[0023] Figur 2 zeigt die erfindungsgemäße Wärme-
dämmung.
[0024] Figur 3 zeigt die Anordnung eines Dübels in der
Wärmedämmung.
[0025] Figur 4 zeigt den an der Dämmung befestigten
Lichtschacht.
[0026] Figur 1 zeigt eine Gebäudewand 1, in dem vor-
liegenden Fall eine Kellerwand, in der ein Kellerfenster
vorgesehen ist. Dieses Kellerfenster weist einen Fens-
terrahmen 2 und eine Fensterscheibe 3 auf. An ihrer Au-
ßenseite ist die Gebäudewand 1 mit einer Dämmung 4,
einer sogenannten Perimeterdämmung 4 versehen, wo-
bei der Bereich der Ausnehmung 1.1 ausgespart ist. Die-
se Dämmung 4 besteht in dem vorliegenden Fall aus
einem Dämmmaterial 4.3, das auf die Gebäudewand auf-
geklebt ist und aus einer Kaschierung 4.2 aus Faserze-
ment, die sich auf der der Gebäudewand 1 abgewandten
Seite befindet und auf das Dämmmaterial 4.3 aufge-
bracht, vorzugsweise aufgeklebt ist. Die Dämmung ist
plattenförmig vorgesehen. Wie insbesondere in der Dar-
stellung links oben zu erkennen ist, weist die Dämmung
4, hier jedoch insbesondere die Kaschierung 4.2, eine
Vielzahl von Befestigungsstellen 4.1 auf, die in einer, vor-
zugsweise vetikalen, Reihe jeweils rechts und links von
der Fensteröffnung übereinander angeordnet sind. Die
Befestigungsstellen 4.1, in dem vorliegenden Fall Boh-
rungen, die sich lediglich durch die Kaschierung erstre-
cken, sind rechts und links von dem Fenster jeweils in
der gleichen Höhe angeordnet. Die Bohrungen rechts
und links von dem Fenster sind zumindest teilweise in
einem gewissen, demselben Rastermaß angeordnet.
Dadurch ist es möglich unterschiedliche Typen von Licht-
schächten und/oder unterschiedliche Größen von Licht-
schächten im Bereich der Fensteröffnung anzuordnen,
ohne dass ein großer Montageaufwand vonnöten wäre.
Die nicht benötigten Verbindungsstellen können bedarfs-
weise nachfolgend mit einem Dichtmaterial verschlossen
werden. Der Fachmann erkennt, dass es auch ausrei-
chend wäre, wenn die Befestigungsstellen lediglich an-
gezeichnet wären und beispielsweise mit einem Bohrer
in die Kaschierung 4.2 gebohrt werden müssten.
In diese Befestigungsstellen 4.1 wird, nachdem die Däm-
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mung an der Wand 1 angeordnet, insbesondere ange-
klebt, worden ist, ein Befestigungsmittel angeordnet. Bei
diesem Befestigungsmittel handelt es sich vorzugsweise
um einen Dübel, der ganz besonders bevorzugt selbst-
schneidend an den Befestigungsstellen, insbesondere
in das Dämmmaterial 4.3 eingedreht wird. Dieser Dübel
wird vorzugsweise vollständig oder zumindest vorzugs-
weise so weit in das Dämmaterial eingedreht, bis ein an
ihm gegebenenfalls angeordneter Kragen an der Ka-
schierung 4.2 oder falls keine Kaschierung vorhanden
ist, an dem Dämmmaterial 4.3 anliegt. Der Dübel er-
streckt sich dabei lediglich in das Dämmmaterial hinein
und berührt die Wand 1 nicht. Die Wand 1, die sich hinter
der Dämmung 4 befindet, muss folglich nicht angebohrt
werden. An mindestens zwei sich auf einer Höhe befind-
lichen Dübeln wird dann der Lichtschacht 5 mittels
Schrauben 7 (vgl. Figur 4), die jeweils in die Dübel ein-
gedreht werden, befestigt. Der Lichtschacht 5 besteht in
dem vorliegenden Fall aus einem Unterteil 5.1 und einem
höhenverschieblich daran angeordneten Oberteil 5.2. In
dem vorliegenden Fall weisen sowohl das Unterteil, als
auch das Oberteil Befestigungshaken 5.3 auf, die mit den
Schrauben 7, die in den Dübeln 6 angeordnet werden,
form- und/oder kraftschlüssig zusammen wirken. Der
Fachmann erkennt, dass der Lichtschacht auch einstü-
ckig ausgeführt sein kann. In diesem Fall wird es dann
gegebenenfalls ausreichend sein, den Lichtschacht le-
diglich mit zwei Schrauben, die jeweils in einen Dübel
gedreht werden und die sich auf einer Höhe befinden,
an der Dämmung 4 zu befestigen. In dem vorliegenden
Fall ist der Lichtschacht jedoch mit vier Schrauben an
der Dämmung angeordnet. Wie insbesondere aus der
Figur links unten zu erkennen ist, weist die Wärmedäm-
mung in dem Bereich innerhalb des Lichtschachtes einen
Abdeckrahmen 8 auf, dessen Umfang sich um die ge-
samte Öffnung 1.1 erstreckt und dessen Querschnitt L-
förmig gestaltet ist. Dieser Einsatz hat insbesondere die
Aufgabe, die Wärmedämmung auf den nicht mit einer
Kaschierung vorsehenden Seite vor mechanischen Ein-
flüssen, UV-Strahlung sowie Witterungs zu schützen,
aber auch um eine insgesamt wasserdichte, d.h. auch
hochwassergeschützte Wandöffnung 1.1, zur Verfügung
zu stellen.
[0027] Figur 2 zeigt die Dämmung 4, die aus einer im
Vordergrund befindlichen Kaschierung 4.2 und einer da-
hinter geordneten Dämmmaterialplatte 4.3 besteht. Bei-
de Platten 4.2, 4.3 weisen eine Kellerfensteröffnung auf.
Die Kellerfensteröffnung entspricht der Öffnung 1.1, die
in der Gebäudewand angeordnet ist. Die Dämmung 4
wird so an der Gebäudewand angeordnet, insbesondere
angeklebt, dass die Öffnung in der Dämmung und die
Öffnung in der Gebäudewand miteinander fluchten. Die
Dämmung muss folglich nicht im Bereich eines Fensters
gestückelt werden, sondern kann einstückig an der Ge-
bäudewand angeordnet werden. Rechts und links der
Öffnung weist die Dämmung 4 jeweils eine Vielzahl von
Befestigungsstellen 4.1 auf, die rechts und links jeweils
in derselben Höhe angeordnet sind. Die Befestigungs-

stellen 4.1 sind übereinander in einem gewissen bevor-
zugten Rastermaß angeordnet. Die Befestigungsstellen
4.1 sind in dem vorliegenden Fall Bohrungen, die sich
lediglich durch die Kaschierung 4.2 und gegebenenfalls
leicht in das dahinter befindliche Dämmmaterial 4.3 hin-
ein erstrecken. In diese Befestigungsstellen 4.1. wird,
wie ganz unten links zu sehen ist, ein Dübel 6 hineinge-
dreht. Dieser Dübel wirkt dabei selbstschneidend mit
dem Dämmmaterial 4.3 zusammen.
[0028] Figur 3 zeigt die Anordnung des Dübels 6 in den
Befestigungsstellen 4.1. Mittels eines Drehmittels, hier
eines Handwerkzeuges, beispielweise eines Bohrers,
wird der Dübel in die Befestigungsstelle hineingedreht
und schneidet sich dabei selbst in das Dämmmaterial
4.3 hinein.
[0029] Der an der Dämmung 4 montierte Lichtschacht
5 ist in Figur 4 dargestellt. Der Lichtschacht besteht aus
einem Unterteil 5.1 und einem Oberteil 5.2, wobei das
Oberteil 5.2 höhenverschieblich an dem Unterteil 5.1 an-
geordnet ist. Beide Teile 5.1, werden in der gewünschten
Höhe an den dort bereits vorgesehenen Befestigungs-
stellen 4.1 jeweils rechts und links befestigt, wobei zu-
nächst das Unterteil 5.1 an der Dämmung angebracht
und dann das Oberteil in die gewünschte Höhe ausge-
richtet und dort mit der Dämmung verbunden wird. Die
Montage des Lichtschachtes an der Dämmung erfolgt
mit Schrauben 7, die in die jeweiligen Befestigungsstel-
len angeordneten Dübel 6 gedreht werden. Weder die
Dübel 6 noch die Schrauben 7 erstrecken sich in die Ge-
bäudewand 1 hinein. Für die Montage des Lichtschach-
tes 5 an der Dämmung wird vorzugsweise kein Bohrer
sondem lediglich ein Schraubwerkzeug benötigt. Allen-
falls muss die Kaschierung angebohrt werden für den
Fall, dass die Befestigungsstellen lediglich angezeichnet
sind.
[0030] Wie aus den Figuren 1 -4 zu erkennen ist, ist
die Montage des Lichtschachtes demnach denkbar ein-
fach. Nachdem die Dämmung 4 an der Gebäude 1 an-
geklebt worden ist, gegebenenfalls das Fenster 3 und
gegebenenfalls der Einsatz 8 angeordnet worden sind,
werden an den gewünschten angezeichneten oder vor-
gebohrten Stellen zwei Dübel 6 angeordnet, hier vor-
zugsweise selbstschneidend, in die Dämmung 4 einge-
dreht. Die Gebäudewand muss dabei nicht angebohrt
werden. Sodann wird der Lichtschacht mittels Schrauben
7 an den Dübeln befestigt.
[0031] Der Fachmann erkennt aus der Beschreibung,
insbesondere der Figurenbeschreibung, dass der Licht-
schacht einstückig, zweiteilig oder gar dreiteilig vorgese-
hen sein kann. Bei jeder Ausführung des Lichtschachtes
wird dieser in der Regel mit einem Gitterrost abgedeckt.

Bezugszeichenliste:

[0032]

1 Gebäudewand
1.1 Ausnehmung
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2 Fensterrahmen
3 Fensterscheibe
4 Dämmung
4.1 Befestigungsstellen
4.2 Kaschierung
4.3 Dämmmaterial
5 Lichtschacht
5.1 Unterteil des Lichtschachts
5.2 Oberteil des Lichtschachts
5.3 Befestigungsmittel an dem Lichtschacht, Haken
6 Befestigungsmittel, Dübel, selbstschneidender

Dübel
7 Befestigungsmittel, Schraube
8 Abdeckrahmen, Winkelrahmen

Patentansprüche

1. System für eine Gebäudewand (1) im Kellerbereich
eines Hauses, mit einem Lichtschacht und einer
Wärmedämmung (4), die auf der Gebäudewand an-
geordnet ist, wobei die Dämmung (4) Befestigungs-
stellen (4.1) aufweist, an denen der Lichtschacht an-
gebracht ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Wärmedämmung (4) den Lichtschacht vollständig
trägt.

2. System nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Dämmung (4) an die Gebäudewand
(1) geklebt ist.

3. System nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Dämmung
(4) aus Dämmmaterial (4.3) und einer Kaschierung
(4.2) besteht.

4. System nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass Befesti-
gungsstellen (4.1) angezeichnet oder vorgebohrt
sind.

5. System nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in den Befes-
tigungsstellen (4.1) zumindest teilweise ein Befesti-
gungsmittel (6) angeordnet ist.

6. System nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass das Befestigungsmittel (6) ein Dübel, ins-
besondere ein selbstschneidender Dübel ist.

7. System nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass der Dübel sich in das Dämmmaterial ein-
schneidet.

8. System nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Licht-
schacht (5) mit unterschiedlichen Befestigungsmit-
teln (5.3, 6, 7) an der Dämmung angeordnet ist.

9. System nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Dämm-
material stoffschlüssig mit der aus Frischbeton her-
gestellten Gebäudewand, insbesondere im Fenster-
bereich, verbunden ist.

10. System nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass sie Winkel-
rahmen (8) aufweist.

11. Verfahren zur Montage eines Lichtschachtes (5) an
einer mit einer Dämmung wärmegedämmten Ge-
bäudewand, bei dem das Befestigungsmittel (6) in
der Dämmung (4) angeordnet und der Lichtschacht
(5) daran befestigt wird. dadurch gekennzeichnet,
dass die Dämmung den Lichtschacht vollständig
trägt.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Dübel (6) in der Dämmung (4) an-
geordnet werden.

13. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass selbstschneidende Dübel einge-
setzt werden.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 - 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der Lichtschacht mit-
tels Schrauben (7) an den Dübeln (6) befestigt wird.

Claims

1. System for a building wall (1) in the basement area
of a house, having a light well and thermal insulation
(4), which is arranged on the building wall, the insu-
lation (4) having fixing points (4.1), at which the light
well is fitted, characterized in that the thermal in-
sulation (4) supports the light well completely.

2. System according to Claim 1, characterized in that
the insulation (4) is adhesively bonded to the building
wall (1).

3. System according to one of the preceding claims,
characterized in that the insulation (4) is composed
of insulating material (4.3) and a lamination (4.2).

4. System according to one of the preceding claims,
characterized in that fixing points (4.1) are indicat-
ed or pre-drilled.

5. System according to one of the preceding claims,
characterized in that a fixing means (6) is at least
partly arranged in the fixing points (4.1).

6. System according to Claim 5, characterized in that
the fixing means (6) is a wall plug, in particular a self-
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tapping wall plug.

7. System according to Claim 6, characterized in that
the wall plug cuts into the insulating material.

8. System according to one of the preceding claims,
characterized in that the light well (5) is arranged
with different fixing means (5.3, 6, 7) on the insula-
tion.

9. System according to one of the preceding claims,
characterized in that the insulating material is inte-
grally connected to the building wall produced from
fresh concrete, in particular in the window area.

10. System according to one of the preceding claims,
characterized in that it has angled frames (8).

11. Method for mounting a light well (5) on a building
wall thermally insulated with insulation, in which the
fixing means (6) are arranged in the insulation (4)
and the light well (5) is fixed thereto, characterized
in that the insulation supports the light well com-
pletely.

12. Method according to Claim 11, characterized in
that wall plugs (6) are arranged in the insulation (4).

13. Method according to Claim 11, characterized in
that self-tapping wall plugs are used.

14. Method according to one of Claims 11 - 13, charac-
terized in that the light well is fixed to the wall plugs
(6) by means of screws (7).

Revendications

1. Système pour une paroi de bâtiment (1) dans la ré-
gion de la cave d’une maison, comprenant un puits
de lumière et une isolation thermique (4) qui est dis-
posée sur la paroi de bâtiment, l’isolation (4) com-
prenant des points de fixation (4.1) auxquels le puits
de lumière est fixé, caractérisé en ce que l’isolation
thermique (4) supporte entièrement le puits de lu-
mière.

2. Système selon la revendication 1, caractérisé en
ce que l’isolation (4) est collée sur la paroi de bâti-
ment (1).

3. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que l’isolation (4)
est constituée d’un matériau isolant (4.3) et d’un re-
vêtement (4.2).

4. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que des points de

fixation (4.1) sont marqués ou pré-percés.

5. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu’un moyen de
fixation (6) est disposé au moins partiellement dans
les points de fixation (4.1).

6. Système selon la revendication 5, caractérisé en
ce que le moyen de fixation (6) est une cheville, en
particulier une cheville autotaraudeuse.

7. Système selon la revendication 6, caractérisé en
ce que la cheville taille dans le matériau isolant.

8. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le puits de lu-
mière (5) est disposé sur l’isolation à l’aide de diffé-
rents moyens de fixation (5.3, 6, 7).

9. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le matériau iso-
lant est relié par liaison de matière à la paroi de bâ-
timent produite à partir de béton frais, en particulier
dans la région de la fenêtre.

10. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu’il comprend un
cadre angulaire (8).

11. Procédé de montage d’un puits de lumière (5) sur
une paroi de bâtiment isolée thermiquement à l’aide
d’une isolation, dans lequel le moyen de fixation (6)
est disposé dans l’isolation (4) et le puits de lumière
(5) y est fixé, caractérisé en ce que l’isolation sup-
porte entièrement le puits de lumière.

12. Procédé selon la revendication 11, caractérisé en
ce que des chevilles (6) sont disposées dans l’iso-
lation (4).

13. Procédé selon la revendication 11, caractérisé en
ce que des chevilles autotaraudeuses sont utilisées.

14. Procédé selon l’une quelconque des revendications
11 à 13, caractérisé en ce que le puits de lumière
est fixé aux chevilles (6) au moyen de vis (7).
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